
fügt hinzu, dass es immer schwe-
rer werde, gute Leute zu finden:
»Vor einigen Jahren hatte man bei
Bewerbungen noch die Auswahl,
das ist heute nicht mehr so. Die
Konkurrenz ist groß. Viele Unter-
nehmen, die früher nicht ausge-
bildet haben, begreifen allmäh-
lich, dass sie sich selbst um Nach-
wuchs kümmern müssen.« Die
Firma Tolges hat jedes Jahr fünf
bis sechs Azubis. Unter den knapp
100 Beschäftigten sind bereits vie-
le, die dort gelernt haben.

Grundkötter betont: »Integra-
tion gelingt am besten über Arbeit
und fitte Jungs sind ein Segen für
uns und unsere Region. Es ist gut,
wenn junge Leute feststellen, dass
man auch bei uns auf dem Land
etwas werden kann. Damit kön-
nen wir der Sogwirkung großer
Städte etwas entgegensetzen.«

Und was hält Ehsan Raouf von
Warburg? Er zögert ein bisschen
mit seiner Antwort und gesteht:
»Also ehrlich, am Anfang habe ich
gedacht, Warburg ist ein niedli-
ches, kleines Dorf aber keine
Stadt. Doch dann habe ich mich
allmählich eingewöhnt, nicht zu-
letzt weil ich im Café Internatio-
nal in der Flüchtlingsunterkunft
Dössel erste Kontakte auch zu
Warburgern bekommen habe.«

Abschließend ergänzt der aus
Afghanistan Geflüchtete noch:
»Besonders durch die Arbeit und
eine eigene Wohnung ist Warburg
meine Heimat geworden. Wenn
ich zum Beispiel nach einem Be-
such bei meinem Bruder in Hol-
land am Warburger Bahnhof an-
komme, habe ich das gute Gefühl,
wieder zu Hause zu sein.«

JOBCOACH-INITIATIVE
Die Stadt Warburg hat als eine

von drei Kommunen in Nord-
rhein-Westfalen das Jobcoachkon-
zept von Integrad auf den Weg ge-
bracht. Ziel ist es, Geflüchtete und
Arbeitgeber bei der Gestaltung
von Arbeits- und Ausbildungsver-
hältnissen zu unterstützen. In
Warburg sind rund zehn Ehren-
amtliche in diesem Bereich aktiv.
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und im August die Ausbildung.
Das anspruchsvolle und vielsei-

tige Berufsfeld gefällt dem Azubi.
Um die Maschinen einzurichten
und digital zu steuern, sind Com-
puterkenntnisse erforderlich. Um
die Werkzeuge auf die Maschinen
zu montieren, braucht es techni-
sches und handwerkliches Kön-
nen und Kraft. Wichtig ist zudem
die Qualitätskontrolle der Produk-
te am Anfang und während des
Herstellungsprozesses, um die
Maschinen gegebenenfalls nach-
zujustieren. Aber Ehsan Raouf
schwärmt auch von dem Betriebs-
klima im Unternehmen: »Die Kol-
legen haben miteinander ein sehr
gutes Auskommen. Wir sind fast
wie eine Familie und mein Ausbil-
der Frank Hansmann unterstützt
mich sehr.«

Bernd Grundkötter erzählt, er
habe bei Raouf von Anfang an ein
gutes Gefühl gehabt. »Er kann zu-
hören und das umsetzen, was man
ihm sagt.« Der Geschäftsführer

Eine neue Heimat gefunden
Afghane Ehsan Raouf absolviert Ausbildung bei Tolges – Jobcoach hilft

W a r b u r g (WB/ben). Ehsan
Raouf (30) aus Afghanistan hat 
im August 2017 bei der Firma 
Tolges im Warburger Gewerbe-
gebiet Oberer Hilgenstock eine 
Ausbildung zum Verfahrensme-
chaniker für Kunststoff- und 
Kautschuktechnik begonnen. 
Jobcoach Gerd Rieke (64), ein 
pensionierter Lehrer aus War-
burg, hilft ihm dabei.

»Mir ist die Herkunft unserer
Mitarbeiter völlig egal. Ich erwar-
te von meinen Mitarbeitern Tole-
ranz gegenüber den anderen Kol-
legen und dass sie ihre Arbeit ver-
nünftig erledigen«, sagt Bernd
Grundkötter vom Warburger
Unternehmen Tolges. Seit 40 Jah-
ren stellt das Familienunterneh-
men an der Anton-Böhlen-Straße
unterschiedliche Produkte aus
Kunststoff wie Verpackungsmate-
rial oder Laufrollen her. Grund-

kötter führt zusammen mit sei-
nem Vater und seiner Schwester
die Geschäfte des Unternehmens.

Ehsan Raouf aus Afghanistan
macht bei Tolges eine Ausbildung
zum Verfahrensmechaniker für
Kunststoff- und Kautschuktech-
nik. Der 30-Jährige muss lachen,
wenn er erzählt, wie es dazu ge-
kommen ist: »Ich hatte gerade ein
Praktikum in einer Tagesbetreu-
ungsstätte beendet, aber erfahren,
dass es dort keine Ausbildungs-
plätze gibt. Klaus Seewald von der
Flüchtlingsinitiative Warburg, der
mich sehr bei der Arbeitssuche
unterstützt hat, war bei diesem
Gespräch dabei. Auf dem Weg zu-
rück in die Flüchtlingsunterkunft
Kleebrede sind wir spontan bei
der Firma Tolges vorbeigefahren.«
Schon nach einem kurzen Ge-
spräch fragte Bernd Grundkötter
direkt: »Kannst du morgen anfan-
gen?« Ehsan Raouf konnte, be-
gann im Februar 2017 eine Ein-
stiegsqualifizierungsmaßnahme 

Der Afghane Ehsan Raouf (rechts) hat bei Tolges
eine Ausbildung zum Verfahrensmechaniker für

Kunststoff- und Kautschuktechnik begonnen. Ge-
schäftsführer Bernd Grundkötter ist darüber froh.


